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SeEnn dein Geſetz nicht ware mein Troſt geweſen ſo
T ware ich vergangen in meinem Elende! Scheinet es
D doch ob habe der ſeel. Hr Joh. Horn wohlangeſehener
 Buürger Kauff-und Handelsmann allhier an ſtatt ſeinesLe—
m bens lauter Elend gehabt weil er ſich der Worte des in ſei—

92. v. des CXIX. Pſalies zu ſeinem Wahlund Leichen
Spruche bedienet. Die Geburt welche ihn den 28. Jan. 1662. der Welt geſchen—

beinſelben hinterlaffenen letzten Willent gegen einen billigen Preiß auf to. Ja
als dueceuor, in denen Handluna. Bey dicter Verſorgung blieb es nicht ſo

dern der HErr woite Jhm ſodann aüch die Beſchwehrligkeit ſeiner Handelſcha
erleichtern helffen. Dannenhero hat Er ſich nach deſſen heiliger Fuhrung
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september, des Jahrs 1694. mit Jungfer Anna Margaretha von Lanckiſchin
des ſeeligen Herrn Lic. von Lanckiſch damahls vornehmen Burgers in Straß
burg jungſten Jungfer Tochter in ein Chriſtlich Ehe-Verlobniß eingelaſſen ſich
auch dieſelbe alldort in der Neuen Kirche Chriſt-gewohnlichem Gebrauche nach
offentlich antrauen laſſen. Dieſe Ehe war vergnügt und geſegnet und daher einem
lieblichem Sommer gleich doch darum durffte es auch an hefftigen Donner-Wet—
tern nicht fehlen. Allein bey allem Elend und Wiederwartigkeit lernete er den Mach
druck der Worte verſtehen: GOtt legt uns eine Laſt auf aber er hilfft uns
auch Pſal. LXVill. 20. und wie troſtlich wuſte der ſeelige Mann in allen Be
drangniſſen die Worte zu wiederholen: Du laſſeſt mich erfahren viel und
groſſe Angſt und macheſt mich wieder lebendig pſl. LXXI. 20. Die Guite
GOttes hatte dieſe ihm gefallige Ehe mit reichem Uberfluß ſeiner Früchte ver—
ſorget. Ach aber von denen 15. lieben Kindern nehmlich o. Sohnen worunter 2.
todtgebohrne und 6. Tochtern (deren letztere in der geſtrigen Nacht gebohren
worden aber auch nach der «geil. Tauffe ſo fort wieder verſtorben und ietzo mit
dem Herrn Vater zugleich beygeſetzet wird/) hot der HERR uber Leben und Tod
nur eine eintzige Tochter nehmlich Mariam Margaretham welche An. i715.
d.r3. Maj.an Herrn Joh. Wilhelm Heylen Burgern Kauff-und Handels
mann auff der Neuſtadt verheyrathet worden den ſeeligen Herrn Vater
uberleben laſſen. Ach wie offt wird der ſeelige Mann mit dem betrübten Jacob
geſeuffzet haben: Jch muß ſeyn wie einer der ſeiner Kinder gar beraubet iſt
Genet. XLIil.ia4. Wie freundlich wird ihm aber hingegen der liebſte JEſus zu—
geruffen haben: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen
nicht denn ſolcher iſt das Reich GOttes Marc. X, i4. Ja bey allen Be
grabniffen wud das Wort in dem befturrtzten Hertzen erſchallet ſeyn: Die mit Thra

nen ſaen werden mit Freuden erndten pſ. CXXVI. 5. Wie eine harte Probe
des Glaubens und der Gedult war es da er A.isos. in der damahligen Religions
Gefahr das ſo angenehme Straßburg mit ſeinem Weibe und 2. Kindern in Ge
ſellſchafft ſeiner Frau Schwieger-Mutter und Jungfer Schwagerin verlaſſen
und mit dem Rucken anſehen muſlie: Doch wieß ihn der Geiſt GOttes auff die
Worte des getroſten Aſſarhs: Du leiteſt mich nach deinem Rath und
nimmſt mich endlich mit Ehren an pſ. LXxXIl. z24. Ja da er ſich auch vor
der gewiſſen Gefahr und Beſchwehrung auff der Reiſe fürchtete muſte die Ver
heiſſung in ſeinem Hertzẽ krafftig erſchallen: Er hat ſeinen Engeln befohlen uber
dir/ daß ſie dich behüten auff allen deinen Wegen und du deinen Fuß
nicht an einen Stein ſtoſſeſt pl. XCl, i1. Benydes wurde herrlich erfulllet
weil Er bey dem Herrn Schwieger-Vater ja uberhaupt in dem geſegneten Zittau
durch GOttes Gnade reichlich wiederfinden kunte weſſen Er zu Straßburg an
Nahrung und Auskomimen verluſtig worden. Zwar fehlte es dem ſeel. Manne
auch hier niemals weder an Reid noch Verfolgung doch hieß es bald Pl.LXXVILII.
Jch ſprach ich muß das leiden aber die rechte Hand des Hochſten kan
alles andern batd: Denen die GOtt lieben muſſen alle Dingezum beſten
dienen Rom. IlX.28. Die Jahr kamen endllch allgemach herbey da Er ſagen
muſte/ ſie gefallen mir nicht Eceleſ. Xllni. Aber der Geiſt GOttes ertheilte
den Troſt: Wenn ſie gleich alt werden werden ſie dennoch bluhen frucht
bar und friſch ſeyn pſ. XCll. ij. Allein da aller Troſt aus dem Geſetze GOt
tes die gantze Lebens-Zeit uber in ſeine Krafft gegangen ſchiene es als wolte zu
letzt die Wirckung auſſen bleiben. Der Seelige fiel vor 2. Jahren in eine gefahr
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liche Diarrhœam, welche ſich bald darauf gar in eine dyſenterie verwandelte. Nach
aller Sorgfalt des Herrn Mecici, lieſſe ſich in dem Unterleibe auf der lincken Sei
te/eine Schwuiſt mit vielen torminibus ventris und flatibus mercken gegen wel
chen alle adhibirte Hulffs-Mittel viel zu ohnmachtig ſchienen. Zwar beſuchte Er
bey dieſem Zufall noch die Michaëlis. Meſſe des obigen Jahres: doch das Malum
hatte ſich indeſſen ſo ſehr vermehret daß alle Muhe und Fleiß der Herren Medi-
corum umſonſt angewendet wurde. Endlich da die Entzundung aus dem Un—

JJ
J terleibe per conſentum in die hohe trat und nebſt der inflammatione fauciuin alle
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Zufalle immer hefftiger wurden muſte endlich am i5. Febr. der abgematteteLeib die
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ui durch Chriſtum theuer erloſete Seele unter anhaltendem Gebethe und Seuffzen i
e der Umſtehenden durch eine ſanffte und ſtelige Auff loſung von ſich laſſen nachdem

Er ſein muhſeeliges Leben gebracht auff 54. Jahr 2. Wochen und 5. Tage. So
iſt dann der ſeelige Mann doch noch zuletzt in ſeinem Elende vergangen und hat
der Troſt aus dem Geſetze biß dahin nicht zureichen wollen! Da ſey GOtt vor!
Hatte Er vielleicht ums Leben gebeten ſo giebt ihm nun GOtt mitten im
Sterben ein langes Leben/ immer und ewiglich pſ. XXI. 5. Und wie ſolte
es nicht wahr ſeyn was ihn GOtt von bluhen und grünen verheiſſen hatte? da
die erloſete Seele als ein Baum zum Preiße GOttes in allererfreulichſter Geſell
ſchafft ſeiner liebſten Kinder Früchte der ewigen Seeligkeit träget da indeſſen die

beygeſetzten Gebeine von dem Engel des HErrn bewahret werden daß
deren nicht eines zerbrochen wird pt. XXXIV. 21. biß ſie dermahleinſt an
jenem groſſen Aufferſtehungs-Tage wie Graß grunen und mit neuem Le—
ben angezogen werden ſollen. Eſa. LXVl.ia. Wohlan damit auch wir in un
ſerm Elende deſto freudiger und beſtandiger an der ſuſſen Lebens. Krafft der. him̃
liſchen Troſtungen hangen lernen wollen wir die Worte des erleſenen Leichen
Teytes in folgende Ode ſchlieſſen und abſingen unter der Melodie:

Jch heb mein Augen ſehnlich auf.

l. 6.y Ein OOtt wie groß iſt meine Lioth Der Jeind und Laſtrer ſpottet mein
 Die nichts als mein Verderben droht! Wie ſolte GOtt dein Vatter ſeyn?

Acch alles Elend ſam̃let ſich Und iſt es ſo was flieht er diche
Doch dein Geſetze troſtet mich. Doch dein Geſetze troſtet mich.

24Das Leben heiſt mir eine Laſt mein Creutz wird taglich friſch und neu7

Jch bin mir ſelber gantz verhaſt Mir bleibt kein Jahr von Leichen frey
Denn du mein GOOtt verbirgeſt dich; DPrum geht mein qoffen hinter ſich
Doch dein Geſetze troſtet mich. Doch dein Geſetze tröſtet mich.
Mich klaget mein Gewiſſen an Der Leib verlichret alle Krafft8.

Und giebt vor das was ich gethan Auff der beſchwehrten Wanderſchafft.
Mir offt den argſten Schlangen Stich Doch du mein JEſu troſteſt mich
Doch dein Grſetze tröſtet mich. Und ſprichſt: mein Kind ich ſtarce dich.

4. y.Der Satan macht durch alle That Die Vranckheit ſetzt mir hefftig zu
Die noch den Schein der Tugend hat Der Schmertze nimt mir alle Ruh—
Aus Boßheit einen ſchwartzen Stricht Doch O0Ott verheißt mir gnadiglich:
Doch dein Geſetze troſtet mich. Sey nur getroſt Jch heile dich.
Bein Troſt iſt auf der gantzen Welt Ach nun vergeht mir Geiſt und Sinn!to.

Vor meiner Seelen Angſt beſtellt Doch armes Lioben fahr nur hin.
Drum weint mein hHertze bitterlich Mein Leid und Eond ſtüllet ſich.
Doch dein Geſetze troſtet mich. Denn JEſus kont und holet mich.
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